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Henne oder Ei? Was war zuerst da?
Gemälde oder Realität?
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Gliederung des Vortrags:

1. Bemerkungen

2. Begriffsklärungen

3. Gender-Theorie in der Forschung

4. Gender-Praxis in Privatissimo

5. Fazit

6. Diskussion
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1. Bemerkungen

Gegensätzlich konstruierte Perspektive

Possibilistische Sichtweise

Berührung verschiedenster kultureller Aspekte:

Geschlecht, Performance, Erinnerung
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Kategorie `Geschlecht´

Besteht aus drei sich transaktional 
beeinflussenden Aspekten:

a) Sex

b) Gender

c) Sexuelle Orientierung
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Gender-Unterschiede in den Kulturen

frei sichtbare `weibliche´ Beine =
 `schamlos´ für (kenianische) Turkana-Frauen

frei sichtbare `weibliche´ Brüste =
 `schamlos´ für europäische Gesellschaft
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2. Begriffsklärungen

● Gender Studies

● Kleidung ist ein rhetorisches Mittel

● Erinnerungsort

● Performance und Performativität

● `Doing Gender´ versus `Undoing Gender´
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3. Gendertheorie in der Forschung

Im frühneuzeitlichen und neuzeitlichen Europa galt:

● Heteronormativität von „Mann“ und „Frau“

● Ausblendung von Trans-, A-, Pan-, Homo-, Bisexualität

● Hermaphroditen als Gefahr des Kultursystems

● Proklamation einer `natürlichen´ Einheit zwischen Sex- 
und Gender-Rollen

● Etikettierung der Gender-Rollen mit Eigenschaften
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Antike: Begründung von Gender-Rollen

Aristoteles in seiner Schrift „Politik“ im Kapitel über 

„Haushaltung“:

„Daß beide, Hausfrau und Kinder, dem Hausvater untergeben 

sein müssen, folgt daraus, dass der Mann in normalem Zustande 

von Natur zur Leitung mehr berufen ist als das Weib ...“
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Renaissance: Gegenläufige Bewegung

Querelle de femmes

Von Frankreich auf Europa ausstrahlend

als „Frauenbewegung“ avant la lettre

Hinterfragung von Geschlechterordnungen

Männerherrschaft sei sozial konstruiert, nicht natürlich!
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Frühe Neuzeit: Getrennte Wirkräume

„Seit der Aufklärung wurde in zahllosen Debatten - letztlich 
mit Erfolg - versucht, eine Gesellschaftsordnung zu 
begründen, die ... auf der Idee der rechtlichen und sozialen 
Unterordnung des weiblichen Geschlechtes aufgebaut war. 
Dies geschah, indem Männern und Frauen getrennte 
Sphären zugewiesen ... wurden. Das ... Modell getrennter 
Sphären wurde ... durch die Zuschreibung von 
Geschlechtermerkmalen ergänzt, die Männer mit Vernunft 
und Disziplin, Frauen hingegen mit Gefühl in Verbindung 
brachten.“ (Enzyklopädie der Neuzeit, Band IV., 2006)
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Moderne: Detaillierte Etikettierung

Zitat aus dem Brockhaus 1834:

 „Daher offenbart sich in der Form des Mannes mehr die Idee der 
Kraft, in der Form des Weibes mehr die Idee der Anmuth. 

Der Geist des Mannes ist mehr schaffend, aus sich heraus in das 
Weite hinwirkend, zu Anstrengungen, zur Verarbeitung abstrakter 
Gegenstände und zu weitaussehenden Planen geneigter. Unter den 

Leidenschaften gehören die raschen, ausbrechenden dem Manne, die 
langsamen, heimlich in sich selbst gekehrten dem Weibe an. Das 
Weib ist auf einen kleinen Kreis beschränkt, den es aber klarer 

überschaut; es hat mehr Geduld und Ausdauer in kleinen Arbeiten. 
Der Mann muß erwerben, das Weib sucht zu erhalten; der Mann mit 

Gewalt, das Weib mit Güte oder List.“ 
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Neuzeitliche Gender-Eigenschaften
nach Hausen (Polarisierung, 1976)

Mann Frau
Außen Innen

Öffentlichkeit Privatheit

Willenskraft Schwäche
Tapferkeit Bescheidenheit

Gewalt (Krieg, Jagd) Liebe
Antagonismus Sympathie

Aktiv Passiv
Ratio / Wissen Emotio
Abstrahieren Verstehen

Würde, Ehre Anmut, Grazie
Kultur Natur
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Die Ahnengalerie als Instrument
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Welche Aufgaben hat eine Ahnengalerie 
und ist sie ♂ konnotiert?

● Adel nur im Mannesstamm vererbbar

● Ahnengalerie bezeugt Ahnenprobe

● Beweis der Stifts-, Kloster- und Ämterfähigkeit

● Ahnengalerie als Anrufung für die Zukunft

● Sammlung von Ruhm und Prestige im Außen (männlich!)
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4. Gender-Praxis anhand von 
vormodernen Portraitabbildungen

Methode:

Ermittlung der Symbole in den Bereichen  

● Kontextualität (Setting, Umgebung)

● Körperhaltung

● Handhaltung

● Kleidung

● Lebensalter

● Accessoires
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Kontextualität (Setting, Umgebung) I.

„Weiblich“: Natur mit Landschaft, See (Geborgenheit), Gehölz
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Kontextualität (Setting, Umgebung) II.

„Weiblich“: umgebende Natur mit Landschaftsanklang
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Körperhaltung `Weiblich´

Eher in sich gekehrt – Bezug auf eigenen Körperkasten
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Körperhaltung `Männlich´: 

Eher ausladend - Arme herausgehend aus dem Körperkasten



 21 / 39

Berührungen mit der Hand

`Männlich´ = mehr Gegenstände greifend (Außenbezug)
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Berührungen mit der Hand

`Weiblich´= mehr sich selbst berührend (Innenbezug)
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`Männliche´ Kleidung 

Uniform als legitimierte Gewaltinstanz (`strenge Kühle´)
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`Weibliche´ Kleidung

Kleider mit vielen Applikationen (`verspielte Wärme´)

Erfordernis elitärer `weiblicher´ Kleidung:
Möglichst unpraktisch sein, um die „Befreiung der Trägerin von aller 

vulgären Arbeit“ zu demonstrieren (Veblen 1958).

Nicht wärmend, nicht schützend (partielle Nacktheit), keine rasche 
Gangart möglich, unbequem (Schleppe).
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Darstellung der Lebensalter

Das Kind 

Symbol der Rebellion, Anarchie, 
Unordnung, naturhaft, unverbildet. 

Daher: 

Einhegung und Zähmung
durch `erwachsene´ Haltung und Kleidung 
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Darstellung der Lebensalter
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Accessoires (I.)

Militärische „Männer“-Beigaben: 

Hermelin (Jagd) - Küraß (Krieg) - Perücke (Kultur)
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Accessoires (II.)

Zivile „Männer“-Beigaben: Buch (Gelehrsamkeit, Ratio)
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Accessoires (III.)

„Frauen“-Beigabe der lebenden Flora (Natur)
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Accessoires (IV.)

„Frauen“-Beigabe: Fächer als Symbol für Status, Herrschaft, Luxus, 
Ästhetik, Erotik, Koketterie
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Accessoires (V.) 
- Spezialfall

Gefährdung von 
Geschlechterrollen durch 

einen Hund 

Hund= Symbol für Treue, 
Wachsamkeit und die 

Differenz von Kultur und 
Natur („symbolischer 

Hermaphroditismus“)  
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Accessoires (VI.)

Orden und Ehrenzeichen
„Frauen“-Orden = Zeichen fürs „schlichte“ Fürstinsein 
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Accessoires (VII.)

„Männer“-Orden = Zeichen für „ehrenvolle“ Gewalttätigkeit
(Eisernes Kreuz in mehreren Stufen und Pour le  Mérite )
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Aber! 

Bildnis von Zarin Elisabeth I.

Herrscherin ♀

Kleid ♀

Pretiosen ♀

Hermelin ♂

Szepter-er-greifung ♂

Reichsapfel ♂ 

Raumeinnahme ♂ 
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6. Ausblick

These: Transaktionalismus zwischen Realität und Fiktion (Gemälde)
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Claus Heinrich Bill (Kiel)
Institut Deutsche Adelsforschung 

iNet: edelleute.de - eMail: info@edelleute.de
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Bilder (alle gemeinfrei) entstammen Wikimedia Commons:

Folie 1: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Friedrich_Wilhelm_I._von_Mecklenburg-Schwerin.jpg 

Folie 2 + 35: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Albertus_Verhoesen_Chickens_and_park_vase.jpg

Folie 6: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:American_Women%27s_Voluntary_Services.jpg

Folie 6: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Turkana-PalmNuts.jpg

Folie 14: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Ahnengalerie_in_Villafuori.jpg

Folie 17: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Portrait_of_a_Woman_by_Stock.jpg

Folie 19: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Marcus_Gheeraerts_(II)_-_Portrait_of_a_Woman_-_WGA08656.jpg

Folie 19: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Alexandra_of_Denmark_by_Sir_(Samuel)_Luke_Fildes.jpg

Folie 19: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Portrait_of_a_woman_1603.jpg

Folie 20: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Portrait_of_a_soldier.jpg

Folie 21: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Portrait_of_a_Cavalry_Officer.jpg
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Bilder (alle gemeinfrei) entstammen Wikimedia Commons:

Folie 22: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Dyck_Portrait_of_a_woman.jpg

Folie 23: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Franz_I_(II)_half-length_portrait_in_Austrian_uniform.jpg

Folie 23:  http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Portrait_of_a_Boy_in_Uniform,_Francesco_Guardi,_undated_-
_Museum_of_Fine_Arts,_Springfield,_MA_-_DSC04098.jpg

Folie 27: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/4/4c/Kaiser_Fernando.jpg

Folie 27: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Kaiser-Leopold1.jpg

Folie 28: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Christian_Freiherr_von_Wolff.jpg

Folie 29: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Sustermans_Portrait_of_a_woman.jpg

Folie 30: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Portrait_of_a_Woman.jpg

Folie 31: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Steven_van_der_Meulen_-
_Portrait_of_a_Woman,_probably_Catherine_Carey,_Lady_Knollys_-_Google_Art_Project.jpg

Folie 33: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Alekszandra_Fjodorovna_of_Russia.jpg
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Quellen (3/3)

Folie 35: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:FriedIII.jpg

Folie 34: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Antropow_-_Zarin_Elizabeth.jpg 

Folie 36: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:GuadalupeNOLA15Oct07Thanks.jpg
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